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ZU GUTER LETZT

Nachtwanderer gesucht
KREUZLINGEN  Helfen Sie, damit Jugendliche gut durch die Nacht kommen...

Manche Jugendliche hängen 
rum, belästigen Passanten, 
lassen ihren Abfall liegen 
oder sorgen für Nachtruhe-
störung.  Die Nachtwanderer 
sind stille Helfer und sorgen 
alleine schon mit ihrer Anwe-
senheit für ein gutes Klima.

Seit dem vergangenen Frühsom-
mer sind sie jedes Wochenende 
in Konstanz unterwegs, damit Ju-
gendliche unbesorgt durch Kons-
tanz streifen können. Die Vierer-
gruppen sind von 21 Uhr bis nach 
Mitternacht in der Stadt auf Tour 
und suchen die Plätze auf, wo sich 
die Jugendlichen aufhalten. Es 
sind alle ehrenamtlich arbeitende 
Erwachsene, welche für mehr Si-
cherheit in der Stadt sorgen. Dabei 
gehen die Nachwanderer auf die 
jungen Leute zu, bieten Unterstüt-
zung an und versuchen Eskalatio-
nen zu verhindern. «In den meis-
ten Fällen gelingt uns das auch», 
sagt die erfahrene Nachtwanderin 
Antje Nesensohn.

Neugier bei den Jugendlichen
«Oft gibt es klagen über Lärm, Ge-
walt und Müll. Dabei sind es viel-
fach immer die gleichen Orte und 
Plätze, welche davon betroffen 
sind. Solche kritische Punkte gibt 
es auch in Kreuzlingen. Dabei den-
ken wir zum Beispiel an den Drei-

spitzpark oder den Vorplatz zum 
Hafenbahnhof. Nur alleine schon 
durch unsere Anwesenheit können 
Aggressionen eingeschränkt und 
Vandalismus verhindert werden», 
sagt Nesensohn. Und sie weiss, wo-
von sie spricht. «Wir sind nicht die 
Polizei und gehen nicht mit dem 
erhobenen Zeigefinger auf die Ju-
gendlichen zu. Wir wollen vor al-
lem Ansprechpartner sein, die die 
Jugendlichen bei deren Weg durch 
die Nacht begleiten. Bei Konflik-
ten übernehmen wir die Schlich-
terrolle und zwar oft mit Erfolg», 

erklärt Nesensohn die Aufgabe der 
Nachtwanderer. Ziel wäre es, den 
Austausch zwischen den Genera-
tionen zu fördern und gegenseiti-
ges Vertrauen aufzubauen. Dem-
entsprechend spannend seien 
auch die Einsätze, wobei es neben 
guten Gesprächen immer wieder 
Gelegenheit gibt, neue Leute ken-
nenzulernen. «Oft sind es gerade 
junge Leute, welche heute auf uns 
zukommen und das Gespräch su-
chen. Meist sind die Angesproche-
nen auch erstaunt zu hören, dass 
die Nachtwanderer freiwillig und 
ohne Bezahlung für junge Men-
schen unterwegs sind», sagt Ne-
sensohn.

Coaching
Wer bei den Nachtwanderern mit-
machen möchte, bekommt eine 
kostenfreie Schulung. «An zwei 
Samstagen bereiten wir die Inte-
ressierten während vier Stunden 
auf ihre Arbeit vor. Dabei wer-
den sie zu Rechtsfragen, erster 
Hilfe und Verhalten bei Konflik-
ten geschult», sagt Coach Elke Fi-
scher. Da die Nachtwanderer mit-
tels einer angeschriebenen Jacke 
und als Gruppe auftreten, geht die 
Anonymität der Helfer verloren. 
«Angst brauchen die Nachtwan-
derer keine zu haben. Im Gegen-
teil! Durch die Schulung und die 
Arbeit wird die eigene Courage ge-
fördert und die Freiwilligen bewe-
gen sich auch sonst ohne Angst in 
der Öffentlichkeit. Möchten auch 
Sie einmal im Monat für vier Stun-
den als Nachtwanderer unterwegs 
sein? Dann kommen Sie am kom-
menden Montag, 21. Februar zum 
Infoabend. Wir freuen uns auf Sie», 
so die beiden Initiantinnen Elke Fi-
scher und Antje Nesensohn. 

Hanspeter Rusch
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Elke Fischer und Antje Nesensohn

«Wen kümmert’s»
Glockengeläute

Es war nur eine Frage der Zeit: 
Nun, jetzt ist die Diskussion um 
das Glockengeläut der Kirche auch 
in Kreuzlingen angekommen. We-
niger überraschend dabei ist, dass 
sich selbstverständlich in erster 
Linie Zugezogene am Geläut stö-
ren. Selbstverständlich kann ich 
nachvollziehen, dass das Geläut 
von Kirchenglocken nicht in allen 
Ohren Musik ist. Glockenläuten 
kann als Lärm empfunden werden 
und wird so zum Streitgegenstand 
und Anlass kontroverser Diskus-
sionen. Es gibt Personen, die emp-
finden die Kirchenglocken als stö-
rende Lärmquelle. Auch bei uns 
in Kreuzlingen und nicht nur bei 
St.Ulrich wird alle Viertelstunde 
die Glocke geschlagen, sowohl 
tagsüber als auch nachts. Für die 
einen ist das nächtliche Glocken-
geläut nur lästiger und Schlaf stö-
render Lärm, für mich und viele 
andere ist es Teil einer jahrhunder-
tealten Tradition. Gerade aber als 
Stadtmensch sollte man eigentlich 
derart Lärm gewohnt sein.  Wer die 
Vorteile des Wohnens im Zentrum 
hat, sollte auch die Nachteile ak-
zeptieren. Mich stören auf jeden-
fall die lauten Musiktöne aus vor-
beifahrenden Autos morgens um 
vier bedeutend mehr als der nächt-

liche Glocken-
schlag, den ich 
im Schlafe aus 
Gewohnhei t 
nicht mehr 
wahrnehme. 
Doch es gibt 
auch Fälle, wo 
das nächtliche 
Weidge läute 
auf dem Lande als Lärmquelle be-
anstandet wird. Ich denke, dass 
wir Menschen einfach je länger je 
mehr Probleme mit der Akzeptanz 
und der eidgenössischen Tradition 
haben. Am Wochenende hat das 
Schweizer Volk aber einmal mehr 
aufgezeigt, dass gelebte Tradition 
weiterhin gewünscht wird. Verbote 
haben wir genug! Schon heute wird 
uns zu viel vom Staat vorgeschrie-
ben. Das Rauchverbot ist so ein 
Beispiel. Daher kann ich die Ant-
wort von Stadtammann Netzle an 
einen Beschwerdeführer gut nach-
vollziehen: «Die Kirchen haben 
ihren Ort seit jeher ‘im Dorf’ und 
dort sollte man sie auch lassen, mit 
all ihren sicht- und hörbaren Zei-
chen.» Zusammen mit Netzle hoffe 
ich, dass wir Kreuzlinger den Res-
pekt vor unserer Tradition behal-
ten und das Glockengeläute tole-
rieren.  Hanspeter Rusch
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